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Rezeptionsgeschichte der Bibel behan- Diese Ansicht wird 1U HTC. das VOI-

deln eıtrage VO  . PotoCnik 182 /- jegende Buch VOoO  — Sch 1n rage gestellt.
ach den Angaben 1mM Titel befalt sich1848 über Bibelgebrauch In Slowenilen;
‚WalLl dieses Werk mıit „Anfängen des alba-Stanonik (  5-1  d PogaCnik

(  ) un KOS (  1-1  ) nischen Christentums  W: ber 1mM Grunde
über slowenische Literatur. Speziell behandelt die rage der Abstammung
Ivan Cankar Zadravec (  —  d der Albaner. Diese überaus wichtige ra:
einem Vergleich zwischen Rilke und wird durch ine 1mM Untertitel angedeutete
Vodnik Röhling (  5-1  Y dem ese beantwortet, die zusammengefalst
ukrainischen Dichter Shevchenko lautet. DIie Albaner STtammen VOoO  — den
Sverstiuk (1715-1726). ber uch ZU. ziemlich früh (4 durch den Bischo{f
gregorianischen Gesang (3 $1NO0)], KT DA VO  - Remesiana Niketas christianisierten
1738), der bildenden un: (N. Glob, essen ab Ein Teil der Bessen SINg 1mM LAau-
Menase, Höfler, insgesamt B  s fe der Zeıt 1m Slawentum auf, während
Wissenschafit (B Schaefer-Valehrach, eın anderer Teil dem Druck der Bul-
7-1  ) SOWIl1eE der In der Oko- I1 sein Land In der der Balkan-
ethischen Krise ( Oslaj, 57785) iin- halbinsel 1mM (wohl In den Jahren
det INa  - eıtrage. Der Religionswissen- 816-—-817) verliels und sich 1m Bergland
schaftler wird durch einen über die Arbanon (nördliches anıen; vgl arte,
Bibel In TEI Neureligions-Bewegungen ıIn 252) niederlie. S1e wurden VO den
Nigerla informiert FG Manus, 1 miıt den ulgaren verfeindeten Byzantı-

DE Z aufgenommen, weil sS1e hier1825 Alfs (M GOrg, E He-
bräisch als biblische „Ursprache”“) un die byzantinische Küstenfestung yrra-
neutestamentliche Theologie (M ylly- chion bulgarische ngriffe VO

OS.  1} 143Q445) fehlen ebentalls N1IC. sten absichern collten. Die gleichzeitig
DAas reich ausgestattete Handbuch eingeführte Kirchlichkeit der Bessen, wel-

schlielst mıiıt umfangreichen Regıistern che In einem eigenen Bıstum Ausdruck
land, 1st 1mM au{tie der Zeıt den Einfilüssen

fassende Informationen VOT em für
(1851—-1909). Im SanNzeh enthält e -

der griechisch gepragten Reichskirche DC-
der Bibel 1mM südosteuropäischen Raum wichen un dahingeschmolzen 13-14)
interessierte Ostkirchenkundler un Sia- Miıt dieser ese verbindet der V{ das
visten, 1st ber uch für Bibelwissen- hohe Ziel S könne den Leuten (SC. den
schaftler lesenswert. anern) helfen, WE Ss1e richtiger als

Bochum Henning Graf Reventlow bisher erführen, woher sS1e kommen“
(14)

Seine ese entfaltet Sch 1ın jeraupt-
apiteln: SE Eın Zugang ZUT Ge-

Gottfried Schramm Anfänge des albanischen schıchte der Albaner“ (9—-47) A Begehr-
ıstentums. DIie TU Bekehrung der te Barbaren 4.-6. Jh (48—1  ); UB
Bessen und ihre langen Folgen v Dn Rom- Christen 1m Vorfeld des byzantinischen

Reiches und die Abwanderung VO  - Bes-bach Wissenschaft. el Historilae 4)
Freiburg Br.(Rombach Verlag) 1994, SC  3 nach anıen (7.-9 J  )“ FT K56);
2} $ KATt., ISBN 3-7930-9083-3 &} Ethnische Eigenständigkeit und

kirchliches Leben 1ın einem gewandelten
uch WCCI1I1 die Albaner den alteren Rahmen (9;:-12: J  y 157-190). Es olg

Bewohnern des Balkans gehören, werden eın kurzer „Ausblick Die fortdauernde
Zusammengehörigkeit eines gespaltenenS1E L11Ur selten (und ST die des

S) In den Geschichtsquellen CI - Volkes 13.-20 F  {B (191—-199), ıIn dem
wähnt Dıes 1st wohl der Hauptgrund, 1mM Zusammenhang mıiıt dem 1m Jahr

über ihre Herkunft In der For- ausgerufenen aa der Albaner einıge
schung ange Zeıt Unklarheit herrschte Grundaussagen des Buches über ihre eth-
Erst durch das Werk VO  - eorg adtmuül- nische Identität wiederholt werden un!:
ler, Forschungen ZUTr albanıschen Frühge- einige allgemeine, jedoch nützliche

Informationen enthalten SINd: 7B dafsschıichte (Budapest 1942; CI W. ufl
Wiesbaden 1966), setzte sich allmählich 1wa der Albaner orthodox un!:
die Ansicht durch, dafs das „albanische % römisch-katholisch sind der dafs
olk AUS einem altbalkanischen Volksre- ST A, das Toskische, die Mundart des
ikt iInmiıtten der allgemeinen Romanlıisie- Südens, als nationale Sprache festgelegt
rung in spätantiker Zeit entstanden ist  D wurde. en dem VII Abschnitt „Abge-

HLr zitierte Literatur 255-258) un(Peter ar anıen Vom Mittelalter hIis
ZUT Gegenwarft, Regensburg München den ndices 259-—-270), welche die Studie
1995, 1 vgl dort 18a” abrunden, dürfte wohl das VI Kapitel
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Allgemeines
200-—254) die besondere Aufmerksam- [ums 1ImM eutigen anıen dUus, wird {119a  =
keit des Lesers autf sich ziehen. Denn darın sıch iragen mussen, WI1IE ergiebig der An-
Sind die P  uellentexte, Alphabete un!: Satltz des VL.S 1m 1INDIIC auft die Anfänge
Karten“ ediert, welche die ese des Bu- des Christentums In Albanien Tür seine
hes untermauern sollen Der kritische These un! speziell für die ANSCHOMUNECNE
Leser wird jedoch neben einigen Überset- Einwanderung der Bessen seın kann DIıie
ZUNSS- un Druckfehlern VOT em fest- christlichen Bessen selen nach den Wor-
stellen mussen, dafls das dort INIMEN- ten des V{.s) In eın VOoO  - griechisch-ortho-
getragene Material insgesamt für 1ıne e1- doxen Christen dominiertes Gebiet einge-nigermaßen wissenschaftliche Begruün- wandert un hätten deshalb die eigenedung der These des Buches kaum gee1ignet Kirchlichkeit nicht bewahren können.
ist ber darti [11all bei einer Untersuchung der

Was den Hauptgegenstand des Buches, „Anfänge des albanischen Christentums“
die Anfänge des albanischen TYISten- die VOTaNSgCSANSCHNE Christianisierun
LUmMSsS, betrilft. dürite die traditionelle er acht lassen? Worimmn bestand 1M bri-
un gut begründete Ansicht, da die Be- SCI die Besonderheit der bessischen
wohner 1mM heutigen Gebiet Albaniens, die Kirchlichkeit? Und WEenNnn das bessische
verschiedenen Voölkern angehörten, Kirchentum völlig untergegangen Ist, WIeE
ziemlich Irüh christianisiert wurden, Wel- gelangt INa  - annn gesicherten Hr-
terhin gelten. Es etr!: die Kirchen Illy- kenntnissen über die bessischen Anfänge
riens, deren Anfänge aut die apostolische des albanischen Christentums? Wie kam
un nachapostolische Zeıt zurückgehen. CS; dals die Einwanderer, die wohl zahlen-
Schon Paulus berichtet davon, dals mälsig un: VO  - ihrer Sprache und Kultur
„VOINl Jerusalem aus ringsumher bis nach her den Autochthonen unterlegen BCWC-Illyrien das Evangelium VO  - TISTUS aus- .  — seıin mussen, ihre Kirchlichkeit eiIN-
gerichtet“ hat Rom 15, 1  r vgl uch 2 . 'Tim bülßten, sıch ber hinsichtlich ihrer Spra-
4,10; Tit %. 12) War 1st über die Entwick- che und ihrer ethnischen Identität durch-
lung der Kirche dort nichts Näheres be- seizen konnten? Ist Cc5 nicht wahrscheinli-
kannt, ber WITr wIissen, dals die Metropo- cher, daß eligion un eigene Kirchlich-
lie VO  =) Dyrrachion mıiıt weiıteren 1STU- keit In schwierigen Sıtuationen 1ne Art
INeTrn se1it dem bestand. In Dyrrachi- Zuiluchtsor bilden und her bewahrt

ol der Überlieferung nach Paulus werden?
selbst das Evangelium gepredigt aben, Miıt diesen Fragen mochte ich lediglichals unterwegs nach Rom VWAäl. ber Bedenken dagegen anmelden, ob die The-
abhängig VO diesem geschichtlich fragli- des Vfis über die Anflänge des albanı-
chen Detail 1st bekannt, dals die Metropo- schen Christentums hinreichend begrün-lie VO  e Dyrrachion durch die Jahrhunder- det 1st. Das Christentum 1m Gebiet des
te hindurch iıne wichtige spielte eutigen Albanien Wal vielmehr VO  - AN-
HIC ICH;); weil die als iıne Art Tor fang d besonders ber nach der nter-
Anfang der bereits VO.  — der Romern B stellung das Patriarchat Konstantı-
bauten berühmten Vıa Egnatla STtan! die nopels, griechisch-orthodox gepragt. Des-
VO  5 hierN nach Thessaloniki un: welılter halb konnte uch den Proselytismus der
nach Konstantinopel führte, sondern Franziskaner nach dem 13 In Ord-
uch we:il die Metropolie Vo  - Dyrrachion Albanien 1m groißsen und SaNnzen mıt Hr-
n ihrer Bedeutung unter den M1CUINMN olg abwehren. 1eselbe Pragung TYTklärt
Metropolien VO  5 Illyricum ünifter Stel- auch, die enrher der Albaner bis
le ranglerte. S1ie WarTr nach der Irennung ZUr massıven Islamisierung 1m der
zwischen (Ost- un! Weströmischem Reich rtthodoxen Kirche angehörte, wı1ıe uch
eın kirchlich weitgehend unabhängiger der VT wiederholt richtigerweise hervor-
Sprengel, der über das Exarchat VO  3 Thes- hebt (vgl 63 181, 195)saloniki dem Patriarchat VO  - Rom Nier- Abschließend sSE1 daraut hingewiesen,stellt War auch bekannt als N£sa LOOC dals die Theorie über die Abstammung der
[Epirus OVa|]; vgl are, 246) ESs 1st Albaner AUSs Thrakien nicht HC  — 1st. Neu
davon auszugehen, dafß INa  &, sich sowochl der ese VO.  - SeCHh: der Recht die
In dieser Zeit als uch nach der Unterstel- Lösung des TODIeMS VOoO  5 historisch-phi-lung VO  - Ost-Illyricum das Patrıar- lologischen Forschungen erwartert, 1st die
chat VO  e} Konstantinopel durch Leon 11L Identifizierung der Albaner VO  - ihrer Her-
1mM Jahr ED die Missionlierung mOg- unher mıt den Bessen. ber geradelichst aller Bewohner dieser un: der- diese Identifizierung beweisen kÖön-
liegenden Gebiete mıiıt Erfolg bemuüuht hat NCI, benötigen WIT geschichtliche und

eht INan VO  . diesen tatsächlichen ANn- sprachliche Zeugnisse der Bessen. Solangelaängen un! Entwicklungen des TY1sSten- solche Zeugnisse nicht vorliegen, bleibt
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rthodoxen Kirche 1ın den Zusammen-die ese dieses Buches lediglich 1ne 1N-
teressante Arbeitshypothese, für die der hang94  Literarische Berichte und Anzeigen  Orthodoxen Kirche in den Zusammen-  die These dieses Buches lediglich eine in-  teressante Arbeitshypothese, für die der  hang ... der Geschichte der Rumänen im  Beweis noch aussteht, die jedoch die  allgemeinen zu stellen“ beabsichtigt (1).  Diskussion über die Abstammung der Al-  Die Kirche Rumäniens sei die große Wohl-  baner durchaus neu beleben kann (vgl.  täterin der anderen orthodoxen Kirchen  Südosteuropas und des Nahen Ostens (2,  S.8).  München  Theodor Nikolaou  11: „ihre großen ... humanitären Leistun-  gen“; vgl. bes. 313 ff.) und die „‚Vorläufe-  rin‘ der heutigen ökumenischen Bewe-  gung“  (2)  Wohl aus demselben na-  Mircea Päcurariu: Geschichte der Rumäni-  tionalen Blickwinkel heraus spricht P.  schen Orthodoxen Kirche (= OIKONOMIA  auch „von den drei großen Zweigen der  33),; Erlangen (K. Urlaub Verlag) 1994,  Orthodoxie“, dem griechischen, slawi-  6308 Kart: ISBN3:923:119:32=1:  schen und rumänischen (313). All dies  und Ähnliches hat die Herausgeber des  Buches zu der Bemerkung im Vorwort  Das oben besprochene Buch von Gott-  fried Schramm (Anfänge des albanischen  veranlaßt: „Aber nicht minder stark als  Christentums [s.o., S. 92 ff.]) berührt un-  von dem Streben nach einer sachlichen  mittelbar auch das vorliegende Werk.  Form der Auseinandersetzung ist das vor-  Denn nach der Theorie von Schramm  liegende Werk von dem Bemühen um den  stammen nicht nur die Albaner, sondern  Nachweis der rumänischen nationalen  auch die Rumänen von den Bessen ab.  Identität geprägt“ (Für die Hrg. K. Chr.  Beide Völker wären gewissermaßen Ge-  Felmy, S. D:  schwister. Dagegen erwähnt P. in diesem  Mit anderen Worten: Durch die überbe-  Zusammenhang die Bessen nicht. Die Vor-  tonte Verbindung von Kirche und Nation  fahren der Rumänen sind für ihn — vor-  bestärkt das Buch das Vorurteil (westli-  nehmlich aufgrund linguistischer Bewei-  cher) Autoren, die Orthodoxe Kirche be-  se — Dako-Geten und Römer: „Die Ethno-  günstige den Nationalismus und sei in Na-  genese des rumänischen Volkes begann  tionalkirchen zersplittert. Dazu ist jedoch  mit der Kolonisation und der Romanisie-  aufgrund der vorliegenden Darstellung  aus orthodoxer Sicht kurz festzustellen:  rung der einheimischen Dako-Geten und  wurde sowohl durch die allmähliche  Der einzelne Mensch ist Teil eines Volkes  Assimilation des slawischen Elements  (einer Nation) und gleichzeitig als Gläubi-  (beginnend mit dem 6. Jh.) und der ande-  ger Mitglied der Kirche. Während aber die  ren nichtrömischen ethnischen Völker-  völkische Identität territoriale, sprachli-  che, kulturelle u.ä. Grenzen kennt, er-  schaften, die sich im Karpaten-Donau-  Raum niedergelassen hatten, als auch  streckt sich die kirchliche Identität über  durch die Zuwanderung einiger romani-  diese Grenzen hinaus. Der Auftrag der  scher Elemente aus dem Süden der Donau  Kirche, alle Völker zur Einheit zu rufen  abgeschlossen“ (22). „Aus der Symbiose  und durch den einen Glauben an Christus  der Dako-Römer mit den Neuankömm-  der jeweiligen völkischen Besonderheit  lingen (sc. ‚Kolonisten aus allen Teilen des  und Kultur eine neue geistige, katholische  Römischen Reiches‘) entstand ein neues  Identität und ökumenische Erfahrung zu  Volk, das anfangs unter dem Namen  verleihen, rechtfertigt keine Überbeto-  ‚Dako-Römer‘ und später ‚Rumänen’‘ be-  nung der Nation gegenüber der Kirche  kannt wurde“ (69)  und noch weniger die krankhafte Erschei-  Das Problem der Ethnogenese des ru-  nung des Nationalismus. Die Kirche hat  mänischen Volkes bzw. seine Bedeutung  vielmehr einen einheitsstiftenden Auf-  über die Jahrhunderte hinweg zieht sich  trag und darf nicht in „große“ oder kleine  wie ein roter Faden durch das ganze Werk.  nationale „Zweige“ unterteilt werden.  Ihre Existenz als Ortskirche und das dar-  Kirchengeschichte und Nationalgeschich-  te erscheinen so eng miteinander verwo-  aus wachsende System der Autokephalie  ben, daß das Vorhaben des Vf.s, die Ge-  der Ortskirche kann sich nur im Rahmen  schichte der orthodoxen Kirche Rumäni-  ihrer Katholizität bewähren.  ens „sine ira et studio“ (1) darstellen zu  Sieht man von diesem Sachverhalt ab,  wollen, teilweise auf der Strecke bleibt.  der in dem Buch nicht deutlich genug dar-  Hierfür nur ein paar bezeichnende Bei-  gestellt wird und deshalb den nicht kundi-  spiele: Bereits im Vorwort kündigt P. an,  gen Leser zu Fehlurteilen über die ortho-  daß er mit diesem Werk „die Vergangen-  doxe Ekklesiologie führen kann, liegt mit  heit des Landes und der Rumänischen Or-  diesem Werk die erste ausführliche Ge-  thodoxen Kirche“ bekannt zu machen  samtdarstellung der Geschichte einer or-  bzw. „die Geschichte der Rumänischen  thodoxen autokephalen Kirche in deut-  ZKG 111. Band 2000/1der Geschichte der Rumanen 1Im
Bewels noch ausste. die jedoch die allgemeinen tellen“ beabsichtigt MEn
Diskussion über die Abstammung der Al- DIie Kirche Rumanılens se1 die große Wohl-
baner durchaus 1E beleben kann (vgl aterın der anderen orthodoxen Kirchen

Südosteuropas und des en ()stens Z8)
München Theodor 1KOLAOU 11 „ihre grolsen94  Literarische Berichte und Anzeigen  Orthodoxen Kirche in den Zusammen-  die These dieses Buches lediglich eine in-  teressante Arbeitshypothese, für die der  hang ... der Geschichte der Rumänen im  Beweis noch aussteht, die jedoch die  allgemeinen zu stellen“ beabsichtigt (1).  Diskussion über die Abstammung der Al-  Die Kirche Rumäniens sei die große Wohl-  baner durchaus neu beleben kann (vgl.  täterin der anderen orthodoxen Kirchen  Südosteuropas und des Nahen Ostens (2,  S.8).  München  Theodor Nikolaou  11: „ihre großen ... humanitären Leistun-  gen“; vgl. bes. 313 ff.) und die „‚Vorläufe-  rin‘ der heutigen ökumenischen Bewe-  gung“  (2)  Wohl aus demselben na-  Mircea Päcurariu: Geschichte der Rumäni-  tionalen Blickwinkel heraus spricht P.  schen Orthodoxen Kirche (= OIKONOMIA  auch „von den drei großen Zweigen der  33),; Erlangen (K. Urlaub Verlag) 1994,  Orthodoxie“, dem griechischen, slawi-  6308 Kart: ISBN3:923:119:32=1:  schen und rumänischen (313). All dies  und Ähnliches hat die Herausgeber des  Buches zu der Bemerkung im Vorwort  Das oben besprochene Buch von Gott-  fried Schramm (Anfänge des albanischen  veranlaßt: „Aber nicht minder stark als  Christentums [s.o., S. 92 ff.]) berührt un-  von dem Streben nach einer sachlichen  mittelbar auch das vorliegende Werk.  Form der Auseinandersetzung ist das vor-  Denn nach der Theorie von Schramm  liegende Werk von dem Bemühen um den  stammen nicht nur die Albaner, sondern  Nachweis der rumänischen nationalen  auch die Rumänen von den Bessen ab.  Identität geprägt“ (Für die Hrg. K. Chr.  Beide Völker wären gewissermaßen Ge-  Felmy, S. D:  schwister. Dagegen erwähnt P. in diesem  Mit anderen Worten: Durch die überbe-  Zusammenhang die Bessen nicht. Die Vor-  tonte Verbindung von Kirche und Nation  fahren der Rumänen sind für ihn — vor-  bestärkt das Buch das Vorurteil (westli-  nehmlich aufgrund linguistischer Bewei-  cher) Autoren, die Orthodoxe Kirche be-  se — Dako-Geten und Römer: „Die Ethno-  günstige den Nationalismus und sei in Na-  genese des rumänischen Volkes begann  tionalkirchen zersplittert. Dazu ist jedoch  mit der Kolonisation und der Romanisie-  aufgrund der vorliegenden Darstellung  aus orthodoxer Sicht kurz festzustellen:  rung der einheimischen Dako-Geten und  wurde sowohl durch die allmähliche  Der einzelne Mensch ist Teil eines Volkes  Assimilation des slawischen Elements  (einer Nation) und gleichzeitig als Gläubi-  (beginnend mit dem 6. Jh.) und der ande-  ger Mitglied der Kirche. Während aber die  ren nichtrömischen ethnischen Völker-  völkische Identität territoriale, sprachli-  che, kulturelle u.ä. Grenzen kennt, er-  schaften, die sich im Karpaten-Donau-  Raum niedergelassen hatten, als auch  streckt sich die kirchliche Identität über  durch die Zuwanderung einiger romani-  diese Grenzen hinaus. Der Auftrag der  scher Elemente aus dem Süden der Donau  Kirche, alle Völker zur Einheit zu rufen  abgeschlossen“ (22). „Aus der Symbiose  und durch den einen Glauben an Christus  der Dako-Römer mit den Neuankömm-  der jeweiligen völkischen Besonderheit  lingen (sc. ‚Kolonisten aus allen Teilen des  und Kultur eine neue geistige, katholische  Römischen Reiches‘) entstand ein neues  Identität und ökumenische Erfahrung zu  Volk, das anfangs unter dem Namen  verleihen, rechtfertigt keine Überbeto-  ‚Dako-Römer‘ und später ‚Rumänen’‘ be-  nung der Nation gegenüber der Kirche  kannt wurde“ (69)  und noch weniger die krankhafte Erschei-  Das Problem der Ethnogenese des ru-  nung des Nationalismus. Die Kirche hat  mänischen Volkes bzw. seine Bedeutung  vielmehr einen einheitsstiftenden Auf-  über die Jahrhunderte hinweg zieht sich  trag und darf nicht in „große“ oder kleine  wie ein roter Faden durch das ganze Werk.  nationale „Zweige“ unterteilt werden.  Ihre Existenz als Ortskirche und das dar-  Kirchengeschichte und Nationalgeschich-  te erscheinen so eng miteinander verwo-  aus wachsende System der Autokephalie  ben, daß das Vorhaben des Vf.s, die Ge-  der Ortskirche kann sich nur im Rahmen  schichte der orthodoxen Kirche Rumäni-  ihrer Katholizität bewähren.  ens „sine ira et studio“ (1) darstellen zu  Sieht man von diesem Sachverhalt ab,  wollen, teilweise auf der Strecke bleibt.  der in dem Buch nicht deutlich genug dar-  Hierfür nur ein paar bezeichnende Bei-  gestellt wird und deshalb den nicht kundi-  spiele: Bereits im Vorwort kündigt P. an,  gen Leser zu Fehlurteilen über die ortho-  daß er mit diesem Werk „die Vergangen-  doxe Ekklesiologie führen kann, liegt mit  heit des Landes und der Rumänischen Or-  diesem Werk die erste ausführliche Ge-  thodoxen Kirche“ bekannt zu machen  samtdarstellung der Geschichte einer or-  bzw. „die Geschichte der Rumänischen  thodoxen autokephalen Kirche in deut-  ZKG 111. Band 2000/1humanitären Leistun-

M  Sen:; vgl bes 313 {f.) un die „Vorläufe-
TIn der eutigen ökumenischen Bewe-
x (23 Wohl Aaus demselben

Miırcea Pacurarıu: Geschichte der Rumänt- tionalen Blickwinkel heraus spricht
schen Orthodoxen Kırche OIKONOMIA uch s  OIl den TEI grolsen Zweigen der
33); rlangen (K Urlaub Verlag) 1994, rthodoxie“, dem griechischen, cslawı-
630 S KaTt: ISBN E a N schen un rumänischen (343) All 1es

un Ahnliches hat die Herausgeber des
Buches der emerkung 1mM VorwortDas ben besprochene Buch VO  - Gott-

T1e Schramm (Anfänge des albanıschen veranlaßt: „Aber MNIC minder STar. als
Christentums e HE1 berührt VO.  —_ dem treben nach einer sachlichen
mittelbar uch das vorliegende Werk Form der Auseinandersetzung ist das VOTI-
Denn nach der Theorie VO  - Schramm liegende Werk VOoO  — dem Bemüuhen den
stammen nicht 11UTF die Albaner, sondern Nachweis der rumänischen nationalen
uch die umanen VO  — den Bessen aD Identität gepragt  Z (Für die Hrg Chr
€l1!| Völker waren gewissermalsen Ge- elmy, 1)
schwister. Dagegen erwähnt In diesem Miıt anderen Worten Durch die überbe-
Zusammenhang die Bessen N1C DIıie Vor- Verbindung VO  - Kirche un! Natıon
fahren der Rumanen Sind {üur ihn VOI- bestärkt das Buch das Vorurteil (westli-
nehmlıc aufgrund linguistischer Bewe!Il- cher Autoren, die Orthodoxe Kirche be-

Dako-Geten un Romer: ME NO- günstige den Nationalismus un sEe1 ıIn Na-
SCHNECSEC des rumänischen Volkes begann tionalkirchen zersplittert. Dazu 1st jedoch
mıit der Kolonisation und der Romanıisıle- aufgrun der vorliegenden Darstellung

AUS$s orthodoxer IC kurz festzustellenrun$ der einheimischen Dako-Geten un:
wurde sowochl HTE die allmähliche Der einzelne ensch ıst Teil eines Volkes
Assimilation des slawischen ements (einer Natlion) und gleichzeitig als Gläubi-
(beginnend mıiıt dem Jh.) und der ande- geI Mitglied der Kirche. ährend ber die
TE nichtrömischen ethnischen Völker- völkische Identität territorlale, sprachli-

he, kulturelle 11..a TrTeENzen CHRt; CI -schaften, die siıch 1mM Karpaten-Donau-
Kaum niedergelassen hatten, als uch treckt sich die kirchliche Identität über
durch die Zuwanderung ein1ıger romanı- diese renzen hinaus. Der Auliftrag der
scher emente aus demender Donau Kirche, alle Voölker &K DE Binheit rufen
abgeschlossen“ (22) „Aus der Symbiose un 1537 @ den einen Glauben Christus
der Dako-Römer mıiıt den Neuankömm - der jeweiligen völkischen Besonderheit
lingen (SC. ‚Kolonisten aus enTeilen des un!: Kultur ıne HNCUEC geistige, katholische
Römischen Reiches‘) entstan eın Identität un ökumenische Erfahrung
Volk, das anfangs untfer dem Namen verleihen, rechtfertigt keine Überbeto-
Dako-Römer und spater ‚Rumanen‘ be- 11UI1$ der Natıon gegenüber der Kirche
annn wurde“ (69) un! noch weniger die krankhafte Erschei-

Das Problem der Ethnogenese des NUNg des Nationalismus. Dıie Kirche hat
mänischen Volkes bZzw. seine Bedeutung vielmehr einen einheitsstiftenden Aufz-
über die Jahrhunderte hinweg zZie sich trag un darf nicht In „grolse“ der kleine
wI1e eın roenATdasI1Werk. nationale „Zweige“ unterteilt werden.

Ihre Exıstenz als Ortskirche un: das dar-Kirchengeschichte un Nationalgeschich-
te erscheinen CN8 miteinander O- AUS$S wachsende System der Autokephalie
ben, daß das orhaben des £S die Ge- der Ortskirche kann sich 10888 1m Rahmen
schichte der orthodoxen Kirche Rumanı- ihrer Katholizität bewähren.
CI1S „sine 1Tra PF studio“ (1) darstellen Sieht I1la  _ VOoO  _ diesem Sachverhalt ab,
wollen, teilweise auf der trecke bleibt. der ın dem Buch nicht eutlic dar-
Hierfür L11UTr eın Daal bezeichnende Be1l1- gestellt wird und deshalb den nicht kund!-
spiele: Bereıits 1Im Vorwort kündigt d. gCH Leser Fehlurteilen über die Ortho-
dals mıt diesem Werk „die Vergangen- OXe Ekklesiologie führen kann, jeg mıit
heit des Landes und der Rumänischen Ur- diesem Werk die TS ausftführliche Ge-
thodoxen Kirche“ bekannt machen samtdarstellung der Geschichte einer OI-
DbZw. „die Geschichte der Rumaänischen thodoxen autokephalen Kirche 1n deut-

7K  e 111 Band 2000/1


